
Vorrede.

Ä^an hat schon vielmal den gerechtenWunsch
nach einem Führer hiesiger Haupt - und Resi¬
denzstadt geäußert , der mehr sagt als ein um¬
herführender Lohnlaquey zu sagen im Stande
ist , weniger kostspielig kömmt als er , und mit
einem Wort , wo man in jedem Fache für sei¬
ne Forsch - und Wißbegierde Befriedigung oh¬
ne Unterschied und Partheylichkeit finden kann.

HDs erschienen zwar schon einige Beschreibun¬
gen Wiens , aber viele find zu weitschichtig , an¬
dere enthalten wieder das nicht, was man gern
wissen möchte. Es hat sich auch außerdem im

jetzigen Zustande Wiens, und bey dem so vielfäl¬
tigen Anbau dieser Residenzstadt seit kurzer
^Zeit , so viel geändert , daß es jedermann sehr
!willkommen seyn wir- , eine neue ausführliche
und kurze Beschreibung zu erhalten

Ob dieses Addreßbuch das, was man ohne
vorläufige Kenntniß mit Recht verlangt , auch
leistet , und ob es wirklich das ist , was es seyn
soll ; kann nur derjenige entscheiden , der , was
er gern wissen möchte , auch darinn findet. Das
vorzüglichste Augenmerk hatte ich auf FreU-



de , die blosinder Absicht hieher reisen , . ^
diese Hauptstadt ganz kennen zu lernen , dam!
aber auch auf Ein heidnische gerichtet , die
vhngeachtetsie in Wien gebohren , dennoch nick
alle Schatze kennen , die innerhalb ihren Linie
verborgen sind.

Da dieses Kundschaftsbuch jährlich ne
herausgegeben wird , so bitte ich jeden , Ver¬
ein oder anderer Artikel nicht ausführlich od >
richtig genug beschrieben , oder der vielleicht neu '
diesen Buche fehlende Beytrage zu liefern ve.
mögend wäre , sich entweder persönlich odr
schriftlich an die Geroldsche Buchhandlung au,
dem Dominikanerplatz Kro . ? n . zu wenden,
wo solche mit Dank angenommen und der beste
.Gebrauch davon gemacht werden wird . Und?
hiemit sey es genug von einem Buche geredet,
was sich selbst loben muß , und dessen Nutzen ohn-
möglich verkannt werden kann . Ich habe bey
diesem Werke gethan , was mir zu thun mög¬
lich gewesen ist ; rndeme ich weder Zeit noch Mü¬
he gesparret , um meinen Lesern vor allem die
richtigsten Nachrichten , so viel ich nur erhal¬
ten konnte , zu verschaffen . i.
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